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Psychologisches Empowerment 



Empowerment

Empowerment



Organizational Empowerment Skala 
Empowerment Skala Empowerment 

Leadership Questionnaire  
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„Personalentwicklung umfasst alle Maßnahmen der Bildung, der Förderung 
und der Organisationsentwicklung, die von einer Person oder Organisation 
zur Erreichung spezieller Zwecke zielgerichtet, systematisch und methodisch 

geplant, realisiert und evaluiert werden.“  



kollektive mentale Programmierung

Wertvorstel-
lungen, Denkhaltungen und Normen
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Bildungsbedarfsanalyse
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sozialwissenschaftli-
chen Datenerhebungsmethodik systematisch Meinungen
Einstellungen das Errei-

chen der Ziele Daten über Perso-
nen hinweg 
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Ziele 
setzen kreatives Gestalten Durchführung
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Personnel Review
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Quo vadis? Leitungsinteressierte Frauen 
im Sozial- und Gesundheitswesen. Konzeption, Durchführung und Eva-
luation einer Workshop-Reihe zur Persönlichkeitsentwicklung

Personal und Arbeit. Einführung in das 
Personalmanagement 
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Academy of Management 
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Academy of Management Review 15(4),
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Mikro, Kamera, Chat 
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„Was glauben Sie, seit wann 
die Frau in Deutschland nicht mehr ihren Ehemann (rechtlich) um Erlaubnis 
bitten muss, ob Sie arbeiten gehen darf?“ 





Was spricht 
Ihrer Meinung nach FÜR und was GEGEN eine gezielte Förderung von 
Frauen?“



 



„Führung ist die Beeinflussung der Einstellungen und des Verhaltens von 
Einzelpersonen sowie der Interaktionen in und zwischen Gruppen, mit dem 
Zweck, bestimmte Ziele zu erreichen.“  

Staehle, Conrad & Sydow, 1999 

 

„Führung heißt, andere durch eigenes, sozial akzeptiertes Verhalten so zu 
beeinflussen, dass dies bei den Beeinflussten mittelbar oder unmittelbar ein 
intendiertes Verhalten bewirkt.“ 

Weibler, 2011, S. 19 
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Gleichheitstheorie

Differenztheorie



Ebene der Person

Ebene der Organisation



gesellschaftlicher Ebene
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„Persönlichkeit ist die komplexe Organisation von Kognitionen, Emotionen 
und Verhalten, die dem Leben der Person Richtung und Zusammenhang gibt.

    Wie der Körper so besteht auch Persönlichkeit aus Strukturen und Pro-
zessen und spiegelt ´nature´ (Gene) und ´nurture´ (Erfahrung) wider. Dar-
über hinaus schließt die Persönlichkeit die Auswirkungen der Vergangenheit 
ein, insbesondere Erinnerungen, ebenso wie die Konstruktionen der Gegen-
wart und der Zukunft.“  

Pervin, 1996, S. 414 

 

„Persönlichkeit bezieht sich auf die einzigartigen psychologischen Merkma-
le eines Individuums, die eine Vielzahl von (offenen und verdeckten) charak-
teristischen konsistenten Verhaltensmustern in verschiedenen Situationen 
und zu verschiedenen Zeitpunkten beeinflussen.“ 

Zimbardo & Gerrig, 2003, S. 520 

 

überdauernde
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Was assoziieren Sie mit dem Begriff „Macht“ im 
Kontext der Mitarbeiterführung?



 



„Macht-
strategisch ist dies verheerend: Wo männliche Mitbewerber Aufgaben da-
nach auswählen, ob sie Sprungbrett-Potenzial haben, stellen sich Frauen 
scheinbar pflichtbewusst in den Dienst der Sache – und verabschieden sich 
dafür umso konsequenter, wenn ihnen die Unternehmenskultur nicht (mehr) 
zusagt…“. 

„Mikropolitik ist „das Arsenal jener alltäglichen, ‚kleinen‘ (Mikro-) Techni-
ken, mit denen Macht aufgebaut und eigesetzt wird, um den eigenen Hand-
lungsspielraum zu erweitern und sich fremder Kontrolle zu entziehen“  

 



„in Bezug darauf, die Stelle nicht erhalten zu haben: Ent-



täuschung und Ärger über mich selbst; da wir Frauen dazu neigen, „leise“ 
und indirekt zu lenken (entdeckt werden wollen), anstatt auszusprechen wo 
unsere Entwicklungsziele liegen.“ 
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Welche 
Schulungsinhalte sind Ihrer Meinung nach wichtig, wenn leitungsinteressier-
te Frauen auf dem Weg an die Spitze unterstützt werden sollen?“ 











„[…], wie schon im mündlichen Feedback, kann ich meine Eindrücke schrift-
lich nur bestätigen. Ich habe mich in der Webinarreihe sehr wohl gefühlt und 
bin dankbar für die inhaltliche Vertiefung meines Vorwissens und die neuen 
Impulse, ebenso wie der Austausch über die technischen Möglichkeiten eines 

Webinars.“ 







Sozialwissenschaften und Berufspraxis, 1,

Frauen auf dem Sprung. Wie junge Frauen heute 
leben wollen

Persönlichkeitspsychologie für Bachelor

Journal of Marriage and Family

Wer führt in (die) Zukunft? Männer und Frauen in 
Führungspositionen der Wirtschaft in Deutschland – die 5. Studie

Führen und Führen lassen Ansätze, Ergeb-
nisse und Kritik der Führungsforschung

British Journal of Social Psychology,

Personalwirtschaft: Lehr- und Übungsbuch für 
Human Resource Management



Women in Leadership: A Euro-
pean Business Imperative. Pennsylvania State University: 

OSC,  Organisationberatung – Supervision – Coaching, 1/2014.

Revised NEO Personality Inventory 
(NEO-PI-R) and NEO Five-Factor Inventory (NEO-FFI) professional 
manual

Psychological Review, 3

Handbuch Kompetenzmes-
sung. Erkennen, verstehen und bewerten von Kompetenzen in der be-
trieblichen, pädagogischen und psychologischen Praxis.

Zeitschrift für betriebswirtschaftliche For-
schung, 66, 

Mitarbeiterführung. Praxis der Personalpsychologie. 

Journal of Personnel Psychology, 3,

Psychological Bulle-
tin, 4

Analyse karriereförderlicher Arbeitsbedingungen. Eine 
geschlechtstypische Betrachtung.



. Zeitschrift für Sozialpsychologie, 3, 

Personality and Social Psychology Bulle-
tin, X

Die Kunst des Aufstiegs. Was Frauen in Führungsposi-
tionen kennzeichnet 

Demografischer Wandel in der Sozialwirtschaft – Herausforderungen, 
Ansatzpunkte, Lösungsstrategien

Führungskräftemo-
nitor 2015. Update 2001-2013. 

DIW Wochenbericht, Nr. 37

DIW Wochenbericht  Nr. 2

DIW Wochenbericht Nr. 1+2



American Psycholo-
gist, 6

IAB Kurzbericht 13/2015

Journal of Ap-
plied Psychology, 4

IAB-Kurzbericht, 
6/2010 

IAB-Kurzbericht, 2/2016. 

Wirtschaftspsychologie aktuell 3/2015,

Gruppendy-
namik & Organisationsberatung, 43

Quo vadis? - Leitungsinteressierte Frau-
en im Sozial- und Gesundheitswesen. Konzeption, Durchführung und 
Evaluation einer Workshop-Reihe zur Persönlichkeitsentwicklung.

SO.CON – Mitteilungen aus Forschung und Ent-
wicklung, 3  



Personal und Arbeit: Einführung in 
das Personalmanagement 

Gender – from Costs to Benefits

The science of personality

Organisationsentwicklung, 2

Wie das Gehirn die Seele macht

Führung von Mitarbeitern. Handbuch 
für erfolgreiches Personalmanagement 

IW-Trends, 4/2014

Einsteigen, Umsteigen, Aufsteigen: Perso-
nenbezogene und strukturelle Rahmenbedingungen für Berufe und Bil-
dungschancen im Sozial- und Gesundheitssektor

Management. Eine ver-
haltenswissenschaftliche Einführung 

Demografischer Wandel in der Sozialwirtschaft – Her-
ausforderungen, Ansatzpunkte, Lösungsstrategien

Personal-
wirtschaft 02/2012



Personalführung 

Neue Wege zur akademischen Qualifizierung im Sozial- und 
Gesundheitssystem. Berufsbegleitend studieren an Offenen Hochschu-
len

IAB-Kurzbericht, 9/2015
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„Interkulturelle Bildungsmaßnahmen sind auf Verhaltensorientierung, nicht 
auf Systemveränderung, angelegt. Sie beziehen die Handlungspotentiale der 
erwachsenen Adressatinnen mit ein. Aufgabe der Andragoginnen ist es, Nähe 

zu Lebenssituationen herzustellen, in die Erwachsene mit ihren Orientie-
rungsbedürfnissen in ihren Lebenszusammenhängen einbezogen werden. Zie-



le Interkultureller Erwachsenenbildung können daher sein: a) interessierte 
Menschen in ihren interkulturellen Lernprozessen flexibel zu begleiten, b) auf 
möglichst vielen Reflexionsebenen (über das Selbst bis hin zur Welt als Gan-
zes) Unterstützung durch gesichertes Fachwissen zu bieten und c) Angebote 
für individuelle Erweiterungen von Handlungsmöglichkeiten zu machen. Sie 
muss partiell und so weit möglich Kontextualisierungen vornehmen sowie 

den permanenten Versuch unternehmen, durch Methodenvielfalt das weitere 
Interesse an persönlichen interkulturellen Lernprozessen bei den Adressatin-

nen zu erwecken und wach zu halten“ (Bleil, 2006, S. 107). 

















Umfang und Häufigkeit Aufbau und Methodik
Virtuelle Interaktion Dozenten Wissenszuwachs und Praxisrele-

vanz Offenes Feedback Soziodemografische Merkmale. 

Dozenten
Wissenszuwachs und Praxisrelevanz (E) 

(0) Einführung









„Ich fände es persönlicher und angenehmer, wenn von den Teilneh-
menden mehr die Mikrofon-Funktion anstatt des Chats genutzt würde - 
da haben Sie als Dozentin aber wahrscheinlich wenig Einfluss drauf.“ 
„Der informelle Austausch mit den anderen Teilnehmern fehlt natür-
lich bei einem Webseminar.“ 

Wissensinput 



Zweckmäßigkeit der Inhalte 

Nützlichkeit der Inhalte für Berufsalltag 



Neuigkeit der Inhalte 



Visualisierung 

Begleitmaterial 



„Super Inhalte und ganz […] tolle Leiterin der Webinare, toll aufge-
baut, sehr verständlich und für meine tägliche Arbeit als Flucht Be-
rufsberaterin in der Agentur für Arbeit genau richtig“. 
„Das Seminar macht viel Spaß und gerade die theoretischen und 
rechtlichen Grundlagen und Modelle finde ich sehr interessant. Es ist 
eine willkommene Abwechslung zum beruflichen Alltag und ich würde 
jederzeit wieder an so etwas teilnehmen. Die Dozentin ist verständnis-
voll und geht sehr gut auf die Teilnehmer ein. Sie erklärt Dinge ver-
ständlich und ist hilfsbereit.“ 



„Ich bin dankbar für die Möglichkeiten Neues zu erfahren, aber auch 
zu reflektieren.“ 





Interkulturell Kompetenz in der Erwachsenenbildung. Ein 
didaktisches Modell für die Trainingspraxis

Mondial: Sietar Journal für interkulturelle 
Perspektiven

Aktuelle Berich-
te. Asyl- und Flüchtlingsmigration in die EU und nach Deutschland

. JAMA, 315(17)

Interkulturelle Kompetenz - Schlüsselkom-
petenz des 21. Jahrhunderts?

Analyse der bundesweiten 
Anerkennungsberatung im Modellprojekt Global Competences. Doku-
mentation 2008-2009.

Einführung in die interkulturelle 
systemische Beratung und Therapie.



Migrationsspezifische beschäftigungsorientierte Be-
ratung - spezifische Themen, spezifische Bedarfe. Ergebnisse einer Del-
phi-Breitband-Erhebung. 

BIOS - Zeitschrift für Bio-
graphieforschung, Oral History und Lebensverlaufsanalysen, 25 (2),

Weiterbildungschancen für 
Frauen, Migranten und Personaler im Sozial- und Gesundheitssektor: 
Zielgruppenfokussierte Begleitforschung – Konzepterprobung und Ergeb-
nisse

Beratung von Migrantinnen und Migran-
ten: Herausforderungen, Unterstützungsbedarfe, kulturelle Begegnungen. 
Eine explorative Analyse der Sichtweisen von Beratern und Ratsuchen-
den.

Interkulturelles Lernen/Interkulturelles Training



Neue Wege zur akademischen Qualifizierung im Sozial- und Gesundheits-
system. Berufsbegleitend studieren an Offenen Hochschulen.

BAMF-Kurzanalyse. Asylberechtigte und an-
erkannte Flüchtlinge in Deutschland. Qualifikationsstruktur, Arbeits-
marktbeteiligung und Zukunftsorientierungen.

Report psychologie 1/2016



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 



15 Min. Technik-Check im Vorfeld 





  






